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1 Einleitung 

1.1 Die Technische Universität Clausthal 

Die Technische Universität Clausthal begrüßt die Neuauschreibung des Professorinnen-Programms des 
BMBF, das durch die Förderung von Professorinnen-Stellen erneut ein erfolgversprechendes Instrument 
bietet, um dem Gleichstellungsauftrag im Wissenschaftsbereich nachzukommen. 

Die Technische Universität Clausthal ist eine kleine Universität mit ca. 4300 Studierenden und ca. 1000 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Aufgrund ihrer langen Tradition mit auschließlich technischen 
Fachrichtungen (A2) hatte die TU Clausthal lange Zeit einen außergewöhnlich niedrigen Frauenanteil im 
Wissenschaftsbereich. 

Im Jahr 2009 hat sich die TU Clausthal am ersten Professorinnen-Programm (PPI) beteiligt. Das dort 
vorgelegte Gleichstellungskonzept (A13) wurde von der Beurteilungskommission positiv bewertet, 
leider konnte im vorgesehenen Zeitraum des Programms jedoch keine Wissenschaftlerin auf eine 
Regelprofessur berufen werden, so dass die TU Clausthal letztendlich keine Möglichkeit hatte, von den 
Vorteilen des Programms zu profitieren. 

Dennoch wurden in den letzten Jahren im Rahmen der Umsetzung des Gleichstellungskonzepts sowohl 
die im Konzept genannten als auch neue  Vorhaben und Projekte vorangetrieben bzw. initiiert. Die TU 
Clausthal ist stolz darauf, feststellen zu können, dass diese Maßnahmen inzwischen zum größten Teil 
umgesetzt worden sind. Ebenso konnten die meisten Projekte, die für den Fall der Berufung einer 
Wissenschaftlerin im Rahmen des PPI im Konzept angeführt waren, trotz entgangener Förderung 
weitgehend verwirklicht werden. In ihrer Gesamtheit erwartet die TU Clausthal davon  eine Erhöhung 
der Frauenanteile im Wissenschaftsbereich, langfristig auch in den höheren Qualifikationsstufen. 

Die TU Clausthal beteiligt sich ebenfalls an der Umsetzung der forschungsorientierten Gleichstellungs-
standards der DFG. Das von der TU Clausthal vorgelegte 1. Konzept zur Umsetzung der forschungs-
orientierten Gleichstellungsstandards wurde in Gruppe 2 von 4 möglichen Stufen eingruppiert, mit 
Abgabe des Zwischenberichts gelang ihr der Aufstieg in Stufe 3, der ihr ein schlüssiges Gesamtkonzept 
zur Gleichstellung bescheinigt. Der Abschlussbericht wurde im Januar 2013 fristgerecht eingereicht. 

Seit 2009 ist die TU Clausthal zusammen mit der Technischen Universität Braunschweig und der Leibniz 
Universität Hannover eine Allianz eingegangen, die Niedersächsische Technische Hochschule (NTH, 
L35). Seitdem werden u.a. die Entwicklungsplanung der Fächergruppen und die Berufungsverfahren 
miteinander koordiniert, zudem gibt es zahlreiche gemeinsame Projekte und Forschungsverbünde, u.a. 
auch im Bereich der Gleichstellung. 

Diese Dokumentation stellt die Entwicklung der Gleichstellungsarbeit an der TU Clausthal seit Abgabe 
des 1. Gleichstellungskonzepts zum Professorinnen-Programm I (PPI) vom Februar 2009 vor. Es wird 
beschrieben, welche Maßnahmen aus dem Konzept auch ohne zusätzliche Gleichstellungsmittel aus 
dem PP umgesetzt werden konnten und welche Aktivitäten, organisatorische Verbesserungen und 
sonstige Maßnahmen außerdem etabliert wurden. Zudem werden die wichtigsten Aufgaben für die 
Zukunft dargestellt sowie Möglichkeiten des Einsatzes zusätzlicher Gleichstellungsmittel im Fall einer 
Förderung aus dem PPII. 

1.2 Angestrebte Förderung 

Die im Fall der Förderung der Erstberufung einer oder mehrerer Professorinnen freiwerdenden Mittel 
sowie weitere Mittel in gleicher Höhe aus Landesmitteln und Mitteln der TU Clausthal ermöglichen die 
Weiterentwicklung bzw. Neukonzeption von Maßnahmen, z.B. im Bereich der familiengerechten Hoch-
schule, der Nachwuchsförderung im Wissenschaftsbereich sowie der Verbesserung der Gender- und 
Diversity-Kompetenz in allen Bereichen der Hochschule. 

Für eine Förderung im Professorinnen-Programm II strebt die TU Clausthal an: 

Zwei W2-Professuren und eine W3-Professur  
mit einer Förderdauer von 5 Jahren als Regelberufungen 

http://www.nth-online.org/
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2 Statistische Daten - Ziele aus dem PPI 

2.1 Vergleich mit dem Bundesdurchschnitt 

Tabelle 1: Frauenanteile im Wissenschaftsbereich (Ingenieurwissenschaften) 

Frauenanteile im Ingenieurbereich: TU Clausthal und Bun-
desdurchschnitt, jeweils gemittelt über mehrere Jahre 

TU Clausthal 
2002-2006 

Bund 
2002-2006 

TU Clausthal 
2006-2009 

Bund 
2006-2009 

w in% w in% w in% w in% 

Studierende 21,6 20,6 21,6 20,3 

Studienabschlüsse 21,8 22,5 25,2 22,8 

Promotionen 16,1 11,8 24,1 14,4 

Habilitationen 10,0 13,4 0 15,6 

Juniorprofessuren 0 21 0 21 

Professuren C3/W2 6,7 5,6 8,5 7,3 

Professuren C4/W3 1,0 4,1 1,6 5,4 

Quelle Bund: GWK-Bericht Chancengleichheit in Wissenschaft und Forschung, 12. und 16. Fortschreibung. (L36 und L37) 
Quelle TU Clausthal: Hochschulstatistik, Lehreinheiten Metallurgie und Werkstoffwissenschaften, Energie- und Rohstoffe, Maschinenbau 

 
Ein Vergleich der Frauenanteile in den Ingenieurwissenschaften zwischen der TU Clausthal und dem 
Bundesdurchschnitt (entnommen aus den GWK-Berichten „Chancengleichheit in Wissenschaft und For-
schung“ von 2006/2007 und 2010/2011) fällt für die TU Clausthal positiv aus, die Zahlen der TU 
Clausthal liegen teilweise deutlich über dem Bundesdurchschnitt (siehe Tabelle 1). 

Bei den Studierenden sind die Frauenanteile in den untersuchten Zeiträumen bei der TU Clausthal stabil 
geblieben, im Bundesdurchschnitt dagegen leicht gesunken. Interessant ist der größere Anstieg bei den 
Studienabschlüssen und Promotionen gegenüber dem Bundesdurchschnitt. Hier ist deutlich zu erken-
nen, dass die durchgeführten Maßnahmen zur Steigerung der Frauenanteile greifen, wenn auch in den 
verschiedenen Bereichen unterschiedlich ausgeprägt. 

Bei den Habilitationen ergibt sich ein geringerer Prozentsatz, hier nur bedingt aussagekräftig durch die 
sehr niedrigen Gesamtzahlen (10 bzw. 4 Habilitationen insgesamt in den untersuchten Zeiträumen). 
Auch in Bezug auf die Juniorprofessuren haben die Prozentzahlen der TU Clausthal keine Aussagekraft, 
da im gesamten Zeitraum nur eine Juniorprofessur im Ingenieurbereich vorhanden war. 

Der Anteil der C3/W2-Professuren liegt in beiden betrachteten Zeiträumen über dem Bundesdurch-
schnitt und ist auch erkennbar gestiegen. Bei den C4/W3-Professuren erreicht die TU Clausthal den 
Durchschnitt nicht, dennoch ist ein deutlicher Anstieg zu verzeichnen. Durch das Professorinnen-Pro-
gramm ergibt sich ggf. die Chance, den Anteil weiter erhöhen zu können. 

2.2 Zielerreichung aus dem PPI  

Zur Betrachtung der Gleichstellungserfolge wurden die statistischen Daten in drei Zeiträume 
zusammengefasst, um zu starke jährliche Schwankungen durch die teilweise niedrigen Gesamtzahlen 
möglichst zu vermeiden (A3.1, Diagramm 1). 

Über alle Fächer an der TU Clausthal hinweg betrachtet, stiegen die Frauenanteile in den meisten 
Qualifikationsstufen im Durchschnitt der letzten 10 Jahre an. Bei den Studienanfängerzahlen ist in den 
letzten Jahren überregional zu beobachten, dass der Frauenanteil, der lange Zeit anstieg, wieder leicht 
zurückgeht. Entsprechend wirkt sich dieser Trend inzwischen auch auf die Studierendenzahlen aus. Das 
Ziel aus dem 1. Konzept zum PPI, die hohen Prozentwerte bei Studierenden zu halten oder sogar auf 30 
% zu steigern, konnte aus diesem Grund nicht erreicht werden (2005-2008: 27,7%, 2009-2011: 25,1%). 
Die TU Clausthal sucht hier mit zahlreichen Angeboten zur Studentinnenwerbung entgegenzuwirken 
(siehe Punkt 3.2.1). (A3.1, Tabelle 1b) 

Bei den Studienabschlüssen ist dagegen eine deutliche Steigerung gelungen, die sogar über dem Ziel 
liegt, das vorige Niveau im Verhältnis zu den Studierenden mindestens zu halten (2005-2008: 24,7%, 
2009-2011: 32,3%). Durch den Rückgang bei den Studienanfängerinnen und Studentinnen ist jedoch 
hier nicht zu erwarten, dass sich dieser Trend fortsetzt. 

Im Diagramm gut erkennbar ist ein nahezu kontinuierlicher Anstieg der Frauenanteile bei den 
Promotionen, die TU Clausthal erhofft sich von den in der Dokumentation genannten Maßnahmen nach 

http://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Papers/GWK-Heft-03-Chancengleichheit.pdf
http://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Papers/GWK-Heft-29-Chancengleichheit.pdf
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Möglichkeit eine weitere Steigerung. Das Ziel, die Prozentwerte der jeweils darunterliegenden Quali-
fikationsstufe bei Studienabschlüssen und Promotionen zu halten, ist daher weitgehend erreicht wor-
den. 

Erst bei den höheren Qualifikationsstufen liegen die Frauenanteile deutlich niedriger. Dennoch konnte 
sogar im Bereich der Habilitationen eine Steigerung verzeichnet werden (2005-2008: 6,3%, 2009-2011: 
11%), hier sind allerdings die absoluten Zahlen so gering, dass die Werte mit Vorsicht betrachtet werden 
müssen (im Jahr 2011 nur 2 Habilitationen insgesamt, davon keine Frau). Eine weitere Steigerung ist 
erwünscht und wird mithilfe der hier dokumentierten Maßnahmen nachdrücklich verfolgt. 

Seit einigen Jahren gibt es an der TU Clausthal nur eine Juniorprofessur, die Zahl soll jedoch in den 
nächsten Jahren wieder angehoben werden, so dass eine Möglichkeit zur Steigerung des Frauenanteils 
erst dann besteht. 

Besonders schwierig ist eine Akquise von Frauen im Bereich der Professuren, da hier nur ein sehr gerin-
ges Rekrutierungspotential zur Verfügung steht. Dennoch konnte in den letzten 10 Jahren der Frauen-
anteil bei den C3/W2-Professuren deutlich gesteigert werden (2002-2004: 5,7%, 2009-2011: 11,8%), 
bei den C4/W3-Professuren war nur eine geringe Anhebung möglich (2002-2004: 5,0%, 2009-2011: 
6,0%). Hier erhofft sich die TU Clausthal u.a. von der neuen Berufungsrichtlinie (siehe Punkt 3.1.4), aber 
auch vom PPII Fortschritte. 

Im Folgenden werden die an der TU Clausthal seit Abgabe des 1. Konzepts zum PPI durchgeführten und 
verwirklichten Maßnahmen und Projekte zur Steigerung der Frauenanteile im Wissenschaftsbereich im 
Einzelnen dargestellt und diskutiert. 

3 Dokumentation der gleichstellungsfördernden Maßnahmen seit 2009 

Zur Steigerung der Frauenanteile werden an der TU Clausthal bereits seit vielen Jahren konkrete Maß-
nahmen durchgeführt; zusätzliche strukturelle Veränderungen bewirken eine deutliche Verbesserung 
der institutionellen Verankerung der Gleichstellung. 

Die im 1. Konzept genannten Maßnahmen und Projekte wurden zum größten Teil bereits umgesetzt, 
auch von den neu konzipierten sind die meisten abgeschlossen bzw. implementiert. In einigen Fällen 
(fiMINT, femtec, Niedersachsen-Technikum) konnten externe Mittel eingeworben werden, meist wurde 
die Umsetzung jedoch aus Eigenmitteln der TU Clausthal finanziert. 

3.1 Strukturelle Maßnahmen zur Verbesserung der Geschlechtergerechtigkeit 

3.1.1 Verankerung auf Leitungsebene 

Am wichtigsten und von maßgeblicher Bedeutung für eine erfolgreiche Implementierung von Gleich-
stellungsaspekten in alle Strukturen ist die Einführung eines Ressorts "Gleichstellung" als Zuständig-
keitsbereich des VPF, die bereits im Jahr 2010 vorgenommen wurde. Ende 2011 wurde der Aufgaben-
bereich der fgh ebenfalls dem Ressort Gleichstellung zugeordnet, um Synergieeffekte besser nutzen und 
gemeinsame Aktionen und Maßnahmen noch sinnvoller koordinieren zu können. Damit ist die Ver-
teilung der Aufgaben in diesem Bereich optimiert worden. Diese zentrale Steuerungsstruktur für Ziele 
der Chancengerechtigkeit hat sich seit ihrer Einführung bereits sehr gut bewährt und als effektiv 
erwiesen (L21). 

Die vorgesehene Verankerung der Gleichstellungsziele im Leitbild der TU Clausthal ist Anfang 2010 
umgesetzt worden; im Leitbild wurde Gleichstellung als durchgängiges Leitprinzip aufgenommen (A5). 
Damit ist auf Leitungsebene die Voraussetzung für die Durchsetzung von Gleich-stellungsmaßnahmen 
auf allen weiteren Organisationsebenen der Hochschule geschaffen worden. 

Weiterhin wurde, wie im 1. Konzept kurz erwähnt, der frühere Frauenförderplan neu konzipiert und mit 
der Stellungnahme der TU Clausthal zu den forschungsorientierten Gleichstellungsstandards der DFG 
sowie dem Konzept zum PPI zusammengeführt, so dass ein einheitliches und für alle Bereiche 
verbindliches  Steuerungsinstrument für die erfolgreiche Implementierung bzw. Durchführung von 
Gleichstellungsmaßnahmen entstanden ist. Der Plan wird alle drei Jahre durch die Kommission für 
Gleichstellung evaluiert und fortgeschrieben und vom Senat verabschiedet. Die erste Fortschreibung 
erfolgte im Jahr 2012 (A6). 

http://www.tu-clausthal.de/hv/d5/vhb/system1/1_17_20.pdf
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Tabelle 2: Verankerung auf Leitungsebene 

Maßnahme Zuständig Stand 2013 Kosten p.A./ 
Personal 

 Verankerung des Gender-Aspektes im Leitbild der Hochschu-
le 

Präsidium, Se-
nat, KfG 

Seit Januar 2010 vor-
handen 

K.n.b. 

 Neukonzeption und 1. Fortschreibung des Gleichstellungs-
plans 

Präsidium, Se-
nat, KfG, GB 

Verabschiedet Juli 2009, 
aktualisiert 2012 

K.n.b. 

Neu: Einführung des Ressort-Prinzips:  
Gleichstellung: zuständig VPF 

Präsidium, VPF, 
GB 

Seit 01.01.2010 K.n.b. 

Neu: Integration der familiengerechten Hochschule in den Zustän-
digkeitsbereich des Ressorts Gleichstellung 

Präsidium, VPF, 
GB, fgh 

Seit Januar 2012 umge-
setzt 

K.n.b. 

 

3.1.2 Einbindung der Fakultäten 

Die TU Clausthal gliedert sich in drei Fakultäten: 

• Fakultät für Natur- und Materialwissenschaften 
• Fakultät für Energie- und Wirtschaftswissenschaften 
• Fakultät für Mathematik/Informatik und Maschinenbau 

Um eine durchgängige Gleichstellungsorientierung der gesamten Universität zu erreichen, ist es er-
forderlich, die Fakultäten einzubeziehen und auch dort in alle Strukturen und Prozesse Gleichstel-
lungsaspekte zu integrieren. Mit Hilfe der im Folgenden genannten Maßnahmen erreicht die TU Claus-
thal eine deutliche Verbesserung der strukturellen Gleichstellungsorientierung innerhalb der Fakultäten 
bis hin zu den einzelnen wissenschaftlichen Einrichtungen. 

Die im 1. Konzept der TU Clausthal angekündigte Mittelzuweisung nach Gleichstellungsaspekten an die 
Fakultäten wurde bereits für das Wirtschaftsjahr 2009 verwirklicht. Vier Prozent der hochschulinternen 
Mittelzuweisung werden seitdem den Fakultäten jährlich mit der Maßgabe zugewiesen, diese für 
gleichstellungsfördernde Aspekte zu verwenden (Beispiele siehe Tabelle 3). 

Um die Erfolge oder Defizite der Gleichstellungsarbeit auf Fakultätsebene zu verdeutlichen und 
vergleichen zu können, wurde ein Qualitätssicherungskonzept implementiert, im Rahmen dessen eine 
Bewertung von Gleichstellungsmaßnahmen jeder Fakultät und deren Einrichtungen vorgenommen 
wird. Die Auswertung erfolgt durch die Fakultäts-GB in enger Abstimmung mit der zentralen GB und 
unter Einbeziehung der Fakultäten. Die Ergebnisse werden im Internet veröffentlicht. Eine erste 
Evaluation erfolgte im Herbst 2012 (L4, A9). Aufgrund der Ergebnisse können die Fakultäten, unter-
stützt durch die Gleichstellungsbeauftragten, gezielt weitere Maßnahmen zur Herstellung von Chancen-
gleichheit entwickeln. 

Um das gesamte Potential an jungen Wissenschaftlerinnen besser ausschöpfen zu können und sie 
bereits in einem frühen Stadium ihrer Karriere bekannter zu machen, ist es notwendig, ihre Präsenz, 
auch auf internationaler Ebene, zu erhöhen. Als eine Maßnahme hierzu stellen die Fakultäten im 
Rahmen regelmäßiger "Vortragstage" ausgewählte Studienabschluss- und Masterarbeiten vor, so dass 
die Studierenden Gelegenheit bekommen, ihre Arbeitsergebnisse einem breiteren Publikum zu 
präsentieren. Erfahrungsgemäß werden in den technischen Studiengängen Frauen besonders deutlich 
wahrgenommen, so dass sich hier eine hervorragende Möglichkeit bietet, ihre Sichtbarkeit im 
Wissenschaftsbereich zu erhöhen. Zusätzlich sollen Wissenschaftlerinnen durch Reisekostenzuschüsse 
auch Gelegenheit bekommen, vermehrt auf internationalen Tagungen vorzutragen. 

Weitere bereits umgesetzte Maßnahmen der Fakultäten sind u.a. 

• eine "Checkliste für Stellenbesetzungen im wissenschaftlichen Bereich", der die Stellenverfahren 
regelt, die Beteiligung der Gleichstellungsbeauftragten sicherstellt, bei der Synopsenvorlage 
Familienaspekte berücksichtigt und eine aktive Rekrutierung von Frauen fordert (A8) 

• ein Anreizsystem zur Förderung der Bereitschaft von Wissenschaftlerinnen, in Gremien mit-
zuwirken 

• Unterstützung von Weiterbildungsmaßnahmen, 

• Zwischenfinanzierung von wiss. Mitarbeiterinnen, 

• die finanzielle Förderung von Clausthaler Teilnehmerinnen am Femtec-Projekt (siehe Punkt 3.2.2), 

• Einstellung weiblicher Tutorinnen bei Werbemaßnahmen für Schülerinnen und Schüler, 

• Erstellung von Werbe-Anzeigen für technische Studiengänge für Schülerinnen. 

http://www.gb.tu-clausthal.de/service/berichte-und-statistiken/qualitaetssicherungssystem-der-fakultaeten/
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Die TU Clausthal verspricht sich von diesen Maßnahmen ein langfristig erhöhtes Rekrutierungspotential 
auch für die höheren Qualifikationsstufen. 

Tabelle 3: Einbindung der Fakultäten 

Maßnahme Zuständig Stand 2013 Kosten p.A./ Personal 

 Gleichstellungsbezogene hochschulinterner Mittel-
zuweisung an die Fakultäten in Höhe von 4% 

Präsidium, Fa-
kultäten 

Seit Wirtschaftsjahr 
2009 

Ca. 9.300 € pro Fakultät  

 Anreizsystem für Wissenschaftlerinnen und Professorin-
nen zur Teilnahme an Gremienarbeit.  

Fakultäten Seit 2009 umgesetzt Aus den Gleichstellungs-
mitteln der Fakultäten 

Neu: Qualitätssicherungskonzept auf Fakultätsebene, Evalua-
tion mit Gleichstellungsbeauftragten 

Fakultäten, GB Umgesetzt seit 2012 

1. Evaluation 10/2012 

K.n.b. 

Neu: Schaffung von "Vortragstagen" zur Präsentation von 
Abschlussarbeiten 

Fakultäten Umgesetzt Aus den Gleichstellungs-
mitteln der Fakultäten 

Neu: Bezuschussung von Reisekosten von Nachwuchswissen-
schaftlerinnen für internationale Tagungen 

Fakultäten Seit 2012 umgesetzt Aus den Gleichstellungs-
mitteln der Fakultäten 

Neu: Gender-Schulungen bzw. Schulungen zur Verbesserung 
der Vereinbarkeit für das wissenschaftliche Personal 

Fakultäten, WA Regelmäßige Schu-
lungen seit 2011 

Je Schulung ca. 1200€ 
(externe Trainerinnen) 

Neu: Checkliste zur Stellenbesetzung im Wissenschaftsbereich 
(ohne Professuren) 

Fakultäten, GB Umgesetzt seit Juli 
2011 

K.n.b. 

Neu: Aufnahme eines TOP "Gleichstellungsangelegenheiten" 
in die Tagesordnungen der Fakultätssitzungen 

Fakultäten Ab WS 2010/2011 K.n.b. 

 

3.1.3 Vereinbarkeit von Studium / Beruf und Familie 

Seit 2007 trägt die TU Clausthal das Zertifikat "familiengerechte Hochschule", 2010 erfolgte die Re-
Auditierung. Die erneute Re-Auditierung/Konsolidierung für 2013 wird zur Zeit abgestimmt. Der Bereich 
der Vereinbarkeit von Studium/Beruf und Familie hat seit Abgabe des 1. Konzepts eine sehr 
umfangreiche Entwicklung erfahren. Vom anfänglichen Projektcharakter ist die fgh nun in eine 
strukturell verankerte Einrichtung (L17) überführt worden, die mit einer halben Stelle ausgestattet und 
dem Gleichstellungsbüro und damit dem Ressort des VPF zugeordnet ist. 

Insgesamt hat sich die Familienfreundlichkeit der TU Clausthal daher in den letzten Jahren durch 
zahlreiche Projekte und Maßnahmen stark verbessert. Besonders wichtig ist der TU Clausthal, dass die 
Maßnahmen sowohl für Studierende als auch für das Personal gelten bzw. dass für beide Gruppen 
passgenaue Angebote eingeführt werden. So gibt es inzwischen umfangreiche Betreuungsangebote, 
die Möglichkeit eines individuellen Teilzeitstudiums, ein Kontakthalte- und Wiedereinstiegsmanagement 
(KWEM) für Beschäftigte in einer Familienphase und weitere, im folgenden näher erläuterte Maß-
nahmen. 

2012 wurde im Gleichstellungsbüro die Servicestelle Familie eingerichtet, eine umfangreiche 
Informationsbroschüre (Leitfaden, L20) zur Vereinbarkeit von Studium/Beruf und Familie sowie weiteres 
Informationsmaterial veröffentlicht. Einen weiteren Schwerpunkt der Arbeit bildet die Sensibilisierung 
von Führungskräften an der TU Clausthal, hier ist vor allem das Thema Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie auch für Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler zu nennen. Neu hinzugekommen ist auch ein 
Netzwerk für Familien (national und international) zum zwanglosen Austausch, Information und 
gegenseitiger Unterstützung. In Tabelle 4 sind noch weitere, hier nicht näher erläuterte Maßnahmen 
dargestellt. 

Im Interesse einer verstärkten Beachtung Diversity-gerechter Handlungsabläufe wurde in allen 
familienbezogenen Maßnahmen auch die Pflege Angehöriger berücksichtigt. Alle Unterlagen sind im 
Internet verfügbar, alle relevanten Informationsmaterialien wurden zudem auch in englischer Sprache 
bereitgestellt.  

Mithilfe einer Fragebogenaktion wurde im Herbst 2012 die fgh durch alle Mitglieder der TU Clausthal 
evaluiert. Hier ergaben sich ein bereits recht hoher Bekanntheitsgrad und große Akzeptanz, aber auch 
der Wunsch nach mehr Kinderbetreuungsmöglichkeiten, Angebote für Schulkinder und weitere 
Anregungen. Das Ergebnis wird auch genutzt, um laufend weitere Maßnahmen für alle Zielgruppen zu 
entwickeln. 

Flexible Arbeitszeitmodelle und familienfreundliche Arbeitsorganisation 

Die Dienstvereinbarung zur gleitenden Arbeitszeit (A10) wurde um Möglichkeiten erweitert, vor allem 

http://www.familie.tu-clausthal.de/
http://www.familie.tu-clausthal.de/fileadmin/user_upload/BroschuereFgH2012_korr.pdf
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aus familiären Gründen die individuelle Arbeitszeit sowie die Kernzeit zu verändern. Individuelle und fle-
xible Regelungen, vor allem in Notfällen, sind möglich. Die TU Clausthal hat im Sommer 2010 erstmals 
von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, Arbeitszeitkonten einzurichten. Sitzungen werden zunehmend 
in die Kernarbeitszeit gelegt, hier muss jedoch weiterhin Überzeugungsarbeit geleistet werden. 

Weitere Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeitsorganisation sind u.a. die folgenden: 

• Zur Verbesserung der Vereinbarkeit von familiären Aufgaben und Beruf wird seit Januar 2011 ein 
Pilotprojekt "Alternierende Telearbeit" (A12) durchgeführt, das zunächst auf eine Laufzeit von 
drei Jahren ausgelegt ist. Im September 2012 erfolgte eine erste Zwischenevaluation des Projekts 
mit durchweg positivem Ergebnis. 

• Die meisten Vorlesungen werden aufgezeichnet und online verfügbar gemacht, die Auswahl wird 
ständig erweitert. Hierdurch haben auch Studierende mit familiären Verpflichtungen die Möglich-
keit, den Vorlesungen zu folgen. Durch das vom BMBF geförderte SKILL-Projekt zur Verbesserung 
der Lehre werden die E-Learning-Möglichkeiten an der TU Clausthal (L26) ständig erweitert. 

• Prüfungstermine sind im Bedarfsfall individuell möglich, Aussagen hierzu finden sich auch in den 
Broschüren der fgh. 

• Zur Sensibilisierung von Führungskräften für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf wurde die 
Broschüre "Das 1x1 einer familienfreundlichen Personalpolitik" (L20) erstellt. 

• Informationen zur Arbeitsorganisation und Arbeitszeitmodellen finden sich auch in dem umfang-
reichen Handlungsleitfaden "Familiengerechte Hochschule". 

• Für Personen mit Personalverantwortung, Führungskräfte und weitere Zielgruppen werden Se-
minare und Workshops ("Work-Life-Balance", "Dialogworkshop familiengerechte Hochschule", 
"Sensibilisierung von Führungskräften" u.a.) zur Vereinbarkeit angeboten. 

• 2010 ist das Kontakthalte- und Wiedereinstiegsmanagement (KWEM, A11) in Kraft getreten, das 
Personen mit familiären Verpflichtungen die Möglichkeit gibt, durch Kontakthalte- und Qualifizie-
rungsmaßnahmen Unterstützung in der Wiedereinstiegsphase den Anschluss an das Arbeitsfeld 
zu erhalten. Hier wurden besonders auch die Bedarfe von Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern berücksichtigt. 

Kinderbetreuungsangebote (L18) 

Betreuungsmöglichkeiten außerhalb der üblichen Öffnungszeiten werden durch die "Uni-Nanny" be-
reits seit November 2008 abgedeckt. Diese Einrichtung ist inzwischen vom Studentenwerk als Dauerein-
richtung übernommen worden, wird gemeinsam mit der TU Clausthal finanziert und steht allen Studie-
renden und Beschäftigten zur Verfügung. Zusätzlich gibt es flexible Betreuungsmöglichkeiten bei Veran-
staltungen sowie Kooperationen mit Kindergärten und Betreuungseinrichtungen der Region. 

Anfang September 2012 wurde das "mobile Kinderzimmer" (L19) eingerichtet. In der Servicestelle 
Familie werden ein kombiniertes Reisebett/Laufstall, eine Wickelauflage sowie diverses Spielzeug und 
Zubehör vorrätig gehalten, die ausgeliehen werden können, wenn das Kind ausnahmsweise mit an die 
Arbeitsstelle gebracht werden muss. 

Auf Grund der verbesserten Angebote hat sich die Nachfrage nach Kinderbetreuung in den letzten Jah-
ren deutlich erhöht, ein Anzeichen dafür, dass diese sich "herumsprechen" und verstärkt angenommen 
werden. Um diesen Bedarf besser decken zu können, sind in den nächsten Jahren kostenintensive Maß-
nahmen erforderlich. Erste Ansätze sind bereits in Planung. 

Unterstützung individueller Lebensentwurfsgestaltungen 

Um die Rekrutierung besonders hervorragender Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler besser ge-
währleisten zu können, hat sich die TU Clausthal bereits 2011 dem Dual-Career-Netzwerk Südostnie-
dersachsen (L13) angeschlossen, dem neben den regionalen Universitäten zahlreiche Betriebe angehö-
ren. Dieses Netzwerk unterstützt und vermittelt bei der Stellensuche der Partner und Partnerinnen der 
berufenen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler und konzentriert sich dabei auf Personen in Lei-
tungsfunktionen. 

Zur weiteren Förderung von Doppelkarrierepaaren durch die NTH wird seit Mitte 2012 ein Internetauf-
tritt aufgebaut, der Berufungsangelegenheiten und Dual-Career-Maßnahmen miteinander verknüpft 
und Informationen zum Ablauf von Berufungsverfahren sowohl für Mitglieder von Berufungskom-
missionen als auch für Bewerberinnen und Bewerber (L23) gibt. Dieses Konzept sieht vor, die Hoch-
schule attraktiv für Bewerberinnen und Bewerber auf eine Professur zu machen, indem den häufig 

http://www.elearning.tu-clausthal.de/
http://www.familie.tu-clausthal.de/fileadmin/user_upload/Broschuere1x1_2012_web.pdf
http://www.familie.tu-clausthal.de/kinderbetreuung/
http://www.familie.tu-clausthal.de/service-fuer-familien/
http://www.gb.tu-clausthal.de/service/dual-career-netzwerk/
http://www.berufung.tu-clausthal.de/
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hochqualifizierten Lebenspartnerinnen und Lebenspartnern Unterstützung bei dem Aufbau einer beruf-
lichen Karriere in der Region gegeben wird. Besonderer Wert wird darauf gelegt, das Netzwerk über Be-
rufungsverfahren hinaus auch für wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nutzbar zu ma-
chen. 

Ein individuelles Teilzeitstudium, vor allem während einer Familienphase, mit angepassten Studien-
plänen wird seit dem WS 2008/2009 angeboten. Die Erstellung eines individuellen Studienplans erfolgt 
jeweils in Zusammenarbeit mit der Studienberatung. 

Für Bedienstete, die Mutterschutz in Anspruch nehmen, werden die erforderlichen Mittel für die Ein-
stellung von qualifizierten Vertretungskräften seitens der Hochschule vorab zur Verfügung gestellt und 
zum jeweiligen Jahresabschluss beim Ministerium abgerechnet. Für Bedienstete, die eine sich anschlie-
ßende Elternzeit in Anspruch nehmen, stellt die Hochschule generell entsprechende Mittel für die Ein-
stellung von qualifizierten Vertretungskräften zur Verfügung. 

Gesundheitsangebote 

Im Interesse der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie der Studierenden der TU Clausthal gibt es seit 
langem ein umfangreiches Sportangebot (L28), das auch Angebote im Gesundheitssport sowie Mutter-
Kind-Sportangebote bereithält. Ein bereits 1999 etablierter Musterarbeitsplatz (L16) mit Informationen 
zu ergonomischen Bildschirmarbeitsplätzen, Beratung und Gesundheitssport sowie das in der Umset-
zungsphase befindliche Konzept zur Einführung eines betrieblichen Gesundheitsmanagements er-
gänzen das Angebot, das der Gesundheit aller Studierenden und Beschäftigten dient. 

Tabelle 4: Vereinbarkeit von Studium/Beruf und Familie 

Maßnahme Zuständig Stand 2013 Kosten p.A./ Per-
sonal 

 Kinderbetreuungsangebote, auch kurzfristig für die Dauer 
von internen oder externen Veranstaltungen ("Uni-Nanny") 

VPF, fgh Angebot vorhanden, 
wird weiter entwickelt 

Etat der fgh / Stu-
dentenwerk 

 Wiedereinstiegs-/Kontakthaltemanagement auch für Wis-
senschaftlerinnen in oder nach einer Familienphase 

VPF, GB, fgh In Kraft seit 2010 K.n.b. 

 Familienfreundliche Gestaltung von Sitzungszeiten: Sitzun-
gen nach Möglichkeit in der Kernzeit abhalten. 

P 
Gremien 

Verstärkt angestrebt K.n.b. 

 Förderpreis für herausragende studentische oder wissen-
schaftliche Leistungen in einer Familienphase von 1.000 € 

VPF, fgh In Kraft seit Januar 
2009 

1.000-2.000 € 

 Möglichkeit eines "unechten" Teilzeitstudiums, vor allem 
während einer Familienphase  

P, Fakultäten, 
Verwaltung 

Umgesetzt seit WS 
2008/2009 

 

Neu: Die familiengerechte Hochschule wurde dem Ressort Gleich-
stellung bei VPF neu zugeordnet  

VPF, GB, fgh Re-Auditierung/ Kon-
solidierung läuft 

40.000 € 

Neu: Servicestelle Familie wurde im Gleichstellungsbüro eingerich-
tet, besetzt mit einer halben E13-Stelle 

VPF, GB, fgh Umgesetzt Januar 
2012 

Etat der fgh 

Neu: Babysitterbörse zur flexiblen Kinderbetreuung VPF, fgh Eingeführt 2009 Kosten werden 
privat getragen 

Neu: "Mobiles Kinderzimmer" mit Laufstall/Reisebett, Wickelauf-
lage, Zubehör zum Ausleihen für Notfälle 

VPF, fgh Umgesetzt seit Sep-
tember 2012 

Etat der fgh 

Neu: Ausgleichsmittel für Bedienstete in Elternzeit (Vorleistung) P, PD laufend Ca. 375.000 € im 
Jahr 2012 

Neu: Pilotprojekt "Alternierende Telearbeit" 

Zwischenevaluation erfolgte 2012 

VPF, PD Aktuell: Zwischen-
evaluation positiv 

Ca. 15.000 Euro/  
Projektgruppe 

Neu: Online verfügbare Vorlesungen sowie weitere Angebote im E-
Learning-Bereich zur verbesserten Vereinbarkeit 

VPS Weitgehend etabliert, 
laufend ergänzt 

Teilweise Mittel 
des SKILL-Projekts 

Neu: Abstimmung von Ferien- und Semesterterminen im Interesse 
der Beschäftigten mit Familie.  

P Umgesetzt seit 2011 K.n.b. 

Neu: Beitritt der TU Clausthal zum Dual-Career-Netzwerk Südost-
niedersachsen, für Personen in Leitungsfunktionen 

Präsidium Seit Juni 2010 Ansprechpartner: 
Personaldezernent 

Neu: Dual-Career-Stelle, für regionale Netzwerkarbeit, Beratung 
und Unterstützung, auch für wissenschaftliches Personal 

BB, PD, GB Umgesetzt seit Mai 
2012 

15.000 € aus NTH-
Mitteln 

Neu: Entwicklung und Veröffentlichung von Infomaterial, auch in 
englischer Sprache 

VPF, fgh In Druckform und im 
Internet seit Juni 2012 

Etat der fgh 

Neu: "Tag der Chancenvielfalt": Veranstaltung mit zahlreichen 
Diversity-Aspekten, Babybegrüßung, Infobörse 

VPF, GB, fgh, 
IZC, SW 

Erstmalig April 2012 

Regelmäßig ab 2013  

Etat von fgh und 
GB 

http://www.sport.tu-clausthal.de/
http://www.gb.tu-clausthal.de/bildschirm/
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Neu: Netzwerk für Familien mit monatlichem Treffen und Face-
book-Gruppe zum Austausch 

fgh Seit August 2012 K.n.b. 

Neu: Informationen zu Pflege ("Elder care") ist jeweils in allen In-
formationsmaterialien berücksichtigt 

fgh Mit Veröffentlichung 
des Infomaterials 

Etat der fgh 

Neu: Seminare zur Vereinbarkeit, auch für Führungskräfte VPF, fgh, WA Umgesetzt 2012 Ca. 1000 € pro 
Seminar 

Neu: Gesundheitskonzept für alle Beschäftigten und Studierende 

Musterarbeitsplatz bereits etabliert 

Präsidium 

GB 

Projektgruppe seit 
2012 

K.n.b 

bisher ca. 11.000 € 

Neu: Ausbau der Kinderbetreuung, vor allem für die jüngeren Al-
tersgruppen 

VPF, fgh Ab 2013 in konkreter 
Planung 

Noch nicht abzu-
schätzen 

 

3.1.4 Optimierung von Berufungsverfahren 

Um Berufungsverfahren möglichst geschlechtergerecht zu gestalten und dadurch den Frauenanteil im 
Bereich der Professuren erhöhen zu können, wurde die Berufungsrichtlinie der TU Clausthal völlig neu 
gestaltet und im August 2011 verabschiedet. Sie enthält umfangreiche Aussagen und Anforderungen an 
Gleichstellungsmaßnahmen im Verlauf eines Berufungsverfahrens, u.a. sind genaue Vorgaben zur 
Beteiligung der Gleichstellungsbeauftragten enthalten (A7). 

Des Weiteren werden Angaben zu Familienphasen abgefragt, die als positive Kriterien angesehen 
werden, um sowohl Frauen wie auch Männern, die in ihrer Lebensplanung eine Professur anstreben, 
eine Familienphase zu ermöglichen (A7.2). Im Gesprächsleitfaden für die Auswahlgespräche (A7.4) sind 
auch Fragen zu Genderaspekten in der Lehre und weiteren gleichstellungsrelevanten Themen 
vorgesehen. Hiervon erwartet die TU Clausthal eine verbesserte Sensibilität der neu berufenen 
Professorinnen und Professoren sowie eine stärkere Würdigung von Familienphasen bei Forschenden. 

Auch sind im Verlauf des Verfahrens Nachweise über Bemühungen zur aktiven Rekrutierung von 
Wissenschaftlerinnen zu führen (A7.1). Hierzu wird seit Verabschiedung der Berufungsrichtlinie verstärkt 
auf entsprechende Datenbanken zurückgegriffen. Eine Liste mit Datenbanken für Wissenschaftlerinnen 
gibt es auf den Service-Seiten des Gleichstellungsbüros (L2). Auch die Berufungsrichtlinie und weitere 
Unterlagen zu Berufungsverfahren, Leitfäden für Stellenbesetzungen, gesetzliche Grundlagen usw. sind 
auf diesen Seiten verlinkt und werden daher verbessert wahrgenommen. 

Auch der seit 2010 an der TU Clausthal vorhandene Berufungsbeauftragte achtet auf die Einhaltung 
formaler wie gleichstellungsbezogener Kriterien und ist für Dual-Career-Maßnahmen zuständig. Damit 
liegen alle formalen Aspekte zu Geschlechtergerechtigkeit und Vereinbarkeit von Familie und Karriere 
bei Berufungsverfahren in einer Hand, unterstützt durch die Gleichstellungsbeauftragte. Hierdurch wird 
ein optimaler Verfahrensablauf in Bezug auf Chancengleichheitsaspekte erreicht. Auch das Berufungs-
verfahren wird durch den verstärkten Fokus auf Gleichstellungsthemen und die aktive Rekrutierung von 
Wissenschaftlerinnen eine andere Qualität erfahren. 

Tabelle 5: Berufungsverfahren 

Maßnahme Zuständig Stand 2013 Kosten p.A./ 
Personal 

Neu: Neufassung der Berufungsrichtlinie mit umfangreichen 
Kriterien zu Gleichstellungsaspekten 

Präsidium, Senat, 
GB  

Verabschiedet im August 
2011 

K.n.b. 

Neu: Positive Würdigung von Familienphasen, Abfrage weiterer 
Kriterien und Aussagen im Rahmen von Befragungen 

Präsidium, BB, 
GB 

In Berufungsrichtlinie 2011 K.n.b. 

Neu: Aufnahme von Aussagen zur aktiven Rekrutierung von 
Wissenschaftlerinnen 

Präsidium, BB, 
GB 

In Berufungsrichtlinie 2011 K.n.b. 

 

3.1.5 Organisation der Gleichstellungsarbeit 

Die in Niedersachsen durchgängig professionalisierte Organisation der Gleichstellungsarbeit in Form 
von Gleichstellungsbeauftragten, Gleichstellungsbüros, den Kommissionen für Gleichstellung sowie 
regelmäßig fortzuschreibender Gleichstellungspläne ermöglicht eine effiziente und zielorientierte Arbeit. 

An der TU Clausthal sind die Aufgaben der Gleichstellungsarbeit strukturell dem Ressort des VPF zuge-
ordnet (siehe Punkt 3.1.1). Die zentrale Gleichstellungsbeauftragte wird unterstützt durch weitere 
Gleichstellungsbeauftragte der Fakultäten und zentralen Einrichtungen, mit denen Aktivitäten und 
Maßnahmen im Rat der Gleichstellungsbeauftragten regelmäßig abgestimmt werden. Die Gleich-

http://www.gb.tu-clausthal.de/service/
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stellungsbeauftragte ist an allen strategischen Prozessen und Entscheidungen beteiligt, so vor allem 
auch bei Erstellung der Zielvereinbarungen mit dem MWK, der Entwicklungsplanung der Hochschule 
und Entscheidungsprozessen der NTH. 

Die Gleichstellungsbeauftragten planen Maßnahmen zur Erfüllung des Gleichstellungsauftrags lt. Nie-
dersächsischem Hochschulgesetz (NHG, L30) und arbeiten eng mit der Kommission für Gleichstellung 
und der Hochschulleitung zusammen. Die Wahl der Gleichstellungsbeauftragten und der Kommission 
für Gleichstellung sowie ihre jeweiligen Aufgaben sind in der Grundordnung der TU Clausthal geregelt 
(A4). 

Zu den Aufgaben der Gleichstellungsbeauftragten zählen u.a.: 

• Initiation und Durchführung von Gleichstellungsprojekten 
• Begleitung von Berufungs- und Stellenbesetzungsverfahren 
• Weiterentwicklung der Organisationsstruktur in Bezug auf Gleichstellung und Chancen-

gerechtigkeit 
• Mitarbeit bei Entwicklungsplanung der Hochschule 
• Erstellung von Konzepten und Berichten 
• Mitarbeit bei Erstellung und Fortschreibung des Gleichstellungsplans 
• Gender-Consulting und -Controlling 
• Mitarbeit im QSK der Fakultäten 
• Aufgabenbereich der familiengerechten Hochschule 
• Beschwerde-Annahmestelle nach dem Allgemeinen Gleichbehandlungs-Gesetz 

Das Gleichstellungsbüro (L1) ist die Geschäftsstelle der Gleichstellungsbeauftragten und arbeitet ihr in 
allen Bereichen zu. Die Stellenausstattung ist gegenüber dem 1. Konzept erhöht worden, außerdem 
gibt es durch die Ansiedlung der Servicestelle fgh und der Stelle des Niedersachsen-Technikums mehr 
Flexibilität und Synergieeffekte der Arbeit. Alle Projekte und Maßnahmen der Gleichstellungs-
beauftragten werden begleitend evaluiert und die Ergebnisse veröffentlicht. Als Service für andere Ein-
richtungen werden im Internet Informationen und Berichte erstellt bzw. verlinkt und ständig aktuell 
gehalten (L2). 

Die Kommission für Gleichstellung hat u.a. die Aufgabe, die zentrale Gleichstellungsbeauftragte vor-
zuschlagen, sie erstellt, evaluiert und aktualisiert den Gleichstellungsplan und initiiert eigene Maßnah-
men zur Gleichstellung.  

Weitere Organisationseinheiten mit Gleichstellungsaufgaben sind die Fakultätsräte (bestellen GB der 
Fakultäten, wirken mit beim QSK, beschließen eigene Gleichstellungsmaßnahmen), der Senat (wählt 
die zentrale GB, verabschiedet Gleichstellungsplan u.a.) und das Präsidium (Gleichstellung und fgh als 
Ressort des VPF). 

3.2 Personelle Maßnahmen zur Erhöhung der Frauenanteile 

3.2.1 Studierende 

An der TU Clausthal werden bereits seit langem Maßnahmen zur Steigerung des Frauenanteils 
durchgeführt, die schon bei der Rekrutierung von Frauen bei den Studierenden ansetzen. Inzwischen 
liegt der Frauenanteil in diesem Bereich, auch aufgrund von Umstrukturierungen und neuen 
Studiengängen, zwar bereits deutlich höher als in den 90er Jahren, zeigt aber in den letzten Jahren 
überregional eine leichte Abwärtstendenz. Die bereits im ersten Konzept genannten Maßnahmen wie 
Schnupperstudium für Schülerinnen (L5), Mentoring für Schülerinnen (L7) u.a. werden daher ständig 
weitergeführt, aktualisiert und ausgebaut. 

Am Girls' Day (L8) nimmt die TU Clausthal bereits seit Jahren teil, das Angebot ist ständig erweitert 
worden, zusätzlich gibt es seit 2 Jahren auch Angebote zum Boys' Day. Durch die Beteiligung von 
weiblichen Studierenden bei möglichst allen Werbemaßnahmen der TU werden "Role Models" 
geschaffen, die für Schülerinnen erfahrungsgemäß sehr motivierend sind. 

Neu hinzugekommen ist seit 2012 das Niedersachsen-Technikum (L9), ein Projekt zur 
Berufsorientierung von Abiturientinnen, das vom MWK für 2 Jahre gefördert wird und mit einer halben 
E13-Stelle ausgestattet ist. Die Abiturientinnen absolvieren ein mehrmonatiges Praktikum in einem 
Betrieb und hören parallel dazu eine Vorlesung ihrer Wahl an der TU Clausthal, ggf. können sie auch 
eine Prüfung ablegen. Hier liegt ein großes Potential für die technischen Fächer. 

Zur Weiterentwicklung von Schülerinnenmaßnahmen beteiligt sich die TU Clausthal an der Qualifi-

http://www.nds-voris.de/jportal/?quelle=jlink&query=HSchulG+ND&psml=bsvorisprod.psml&max=true&aiz=true
http://www.gb.tu-clausthal.de/
http://www.gb.tu-clausthal.de/service/
http://www.gb.tu-clausthal.de/mentoring/schnupperstudium/
http://www.gb.tu-clausthal.de/mentoring/mentoring0/angebote/
http://www.gb.tu-clausthal.de/mentoring/zukunftstag/
http://www.gb.tu-clausthal.de/mentoring/niedersachsen-technikum/
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zierungsoffensive des Landes Niedersachsen (L34) gemeinsam mit MWK und MK. 

Tabelle 6: Maßnahmen zur Erhöhung der Frauenanteile bei den Studierenden 

Maßnahme Zuständig Stand 2013 Kosten p.A./ Personal 

 Durchführung von Schülerinnen-Maßnahmen wie 
Schnupperstudium, Mentoring, Girls‘ Day 

GB, Fakultä-
ten 

Etabliertes An-
gebot 

Ca. 11.000 €  

GB und andere Akteure 

 Berücksichtigung von Gleichstellungsaspekten in Schüler-
projekten 

Institute, GB, 
KSU 

Seit 2009/2010  Je nach Veranstaltung 

Jeweilige Akteure 

Neu: Bei Schülerwerbemaßnahmen der TU Clausthal Bereitstel-
lung von weiblichen Tutorinnen als "Role Models" 

GB, Fakultä-
ten 

 Studentische Tutorinnen, 
wiss. Mitarbeiterinnen 

Neu: Niedersachsen-Technikum zur Berufsorientierung von 
Schülerinnen in den MINT-Fächern 

VPF, GB  Umgesetzt seit 
Mai 2012 

30.000 € pro Jahr vom MWK 
zzgl. ca.2.000€ TU-Mittel 

Neu: Beteiligung an Qualifizierungsoffensive Niedersachsen in 
Kooperation mit MWK und MK 

GB Angelaufen 
Januar 2013 

K.n.b. 

 

3.2.2 Nachwuchswissenschaftlerinnen 

Wie oben ausgeführt, muss der Schwerpunkt der Maßnahmen zur Erhöhung der Frauenanteile in den 
höheren Qualifikationsstufen an der TU Clausthal im Mittelbau liegen. Hier sind in den letzten Jahren 
durch ein umfangreiches Gesamtpaket an Maßnahmen, die an verschiedenen Punkten ansetzen, 
deutliche Fortschritte erzielt worden. 

Am wichtigsten sind hier zielgruppenspezifische Qualifizierungsmaßnahmen, Unterstützung bei der 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie (siehe auch Punkt 3.1.3) sowie eine verstärkte Informationspolitik 
wie Netzwerkarbeit, Unterstützung bei aktiver Rekrutierung u.a.. Daneben werden durch weitere 
strukturelle Maßnahmen die Karrierechancen für Wissenschaftlerinnen erhöht, so. z.B. durch die neue 
Berufungsrichtlinie (siehe Punkt 3.1.4) und die Checkliste für Stellenbesetzungsverfahren (A8).  

Um das Rekrutierungspotential im Bereich der höheren Qualifikationsstufen zu verbessern, wurden 
mehrere Projekte eingerichtet, die sowohl auf eine wissenschaftliche Karriere ausgerichtet sind als auch 
für eine betriebliche Laufbahn qualifizieren. 

• Zur Förderung einer wissenschaftlichen Hochschulkarriere wurde das Gemeinschaftsprojekt der TU 
Braunschweig, TU Clausthal und Leibniz Universität Hannover "fiMINT" konzipiert (L14), das 
zunächst vom MWK gefördert wurde und seit 2011 von der NTH finanziert wird. Im Rahmen dieses 
Projekts werden zur Weiterqualifizierung Workshops, Schulungen und Coaching-Angebote für 
Studentinnen, Absolventinnen, Promovendinnen, Habilitandinnen und Juniorprofessorinnen ziel-
gruppenspezifisch angeboten. Daneben gibt es, z.B. in den jährlich stattfindenden Foren, Infor-
mationen über Forschungsprogramme und Fördermöglichkeiten, auch international, sowie inten-
sive Netzwerkarbeit. Mit dem Projekt „fiMINT“ werden gezielt gerade Nachwuchswissenschaft-
lerinnen höherer Qualifikationsstufen angesprochen. Im Jahr 2012 nahmen insgesamt 213 Frauen 
in 16 Workshops, Einzelcoachings und Exkursionen am fiMINT-Angebot teil, davon 45 aus Claust-
hal. 

• Seit 2010 fördert auch das Projekt "Femtec" (L15) an der TU Clausthal Nachwuchswissen-
schaftlerinnen im Studium und beim Berufseinstieg und offeriert Trainings zu Kommunikations-, 
Führungs- und Managementkompetenzen; daneben bietet es Einblicke in Firmenstrukturen 
und -organisation. Das Trainingsprogramm läuft über 1½ Jahre und beinhaltet mehrere "Schools" 
sowie Exkursionen und weitere Angebote. In mehreren Bewerbungszyklen wurden bisher 25 
Studentinnen und Absolventinnen der drei NTH-Hochschulen ausgewählt, die TU Clausthal stellt 
dabei die größte Gruppe mit 12 Teilnehmerinnen. 

Als neues Instrument zur Erhöhung der Frauenanteile im Wissenschaftsbereich hat die TU Clausthal mit 
Beginn des Jahres 2010 einen Gleichstellungsfonds (L10) eingerichtet, der Mittel für Promotionen, 
Habilitationen, Ersatzmittel für in Elternzeit befindliche Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie 
Mittel für Dual-Career-Maßnahmen zur Verfügung stellt. Dieser Fonds ist als Dauermaßnahme 
konzipiert und löst die im Konzept vom PPI genannten Sondermittel ab, die vorher für Einzelfälle 
bewilligt worden waren. Aus diesem Fonds werden z.Z 6 halbe Promotionsstellen sowie eine halbe 
Habilitationsstelle finanziert, zusätzlich können kleinere Fördermaßnahmen gewährt werden. 

Im Rahmen des QSK (siehe Punkt 3.1.2) der Fakultäten sind zahlreiche Maßnahmen zur Verbesserung 
der Sichtbarkeit und zur aktiven Rekrutierung von Wissenschaftlerinnen eingeführt worden, so z.B. 

http://www.qualifizierungsoffensive.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=5619&article_id=15791&_psmand=18
http://www.gb.tu-clausthal.de/studentinnen/fimint0/
http://www.gb.tu-clausthal.de/studentinnen/femtec/
http://www.gb.tu-clausthal.de/service/gleichstellungsfonds/
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Schulungen und Datenbanken für Wissenschaftlerinnen, daneben wird durch das QSK die Sichtbarkeit 
von Wissenschaftlerinnen verbessert und die Professorinnen und Professoren werden dazu angehalten, 
Wissenschaftlerinnen gezielt zum Veröffentlichen von Forschungsergebnissen zu ermutigen. 

Tabelle 7: Absolventinnen und höhere Qualifikationsstufen 

Maßnahme Zuständig Stand 2013 Kosten p.A./ Per-
sonal 

 Qualifizierungs- und Coaching-Angebote für Studen-
tinnen und Wissenschaftlerinnen (fiMINT) 

GB, Projektleiterin 
fiMINT 

Seit 2008. Vorl. bis 2013, 
Fortführung geplant 

Insg. 135.000 € 
aus NTH-Mitteln 

 Ermutigen von Wissenschaftlerinnen zur Beteiligung 
an Forschungsverbünden, Schulungen zu Projekt-
management und Drittmittelakquise. 

Wiss. Einrichtungen, 
Forschungsver-
bünde, WA, TT 

Laufend im Rahmen von 
fiMINT und Femtec 

Siehe fiMINT und 
Femtec 

Neu: Careerbuilding-Programm der Femtec GB, Koordinatorin 
Femtec der NTH 

Vorläufig bis Ende 2013, 
Fortführung beabsichtigt 

Insg. 37.000 € aus 
NTH-Mitteln 

Neu: Gleichstellungsfonds zur Erhöhung des Frauenanteils 
im Wissenschaftsbereich 

Präsidium Seit Januar 2010 250.000 € 

Neu: Newsletter des Gleichstellungsbüros mit aktuellen 
Informationen zu Stellenausschreibungen u.a. 

Alle Einrichtungen/ 
GB 

Eingerichtet September 
2012 

Aus dem Etat der 
GB 

Neu: Finanzierung von Wiedereinstiegsmaßnahmen im 
Rahmen des KWEM (Seminare, Weiterbildung usw.)  

Personaldezernat Wird für jeden Einzelfall 
geprüft und umgesetzt 

Noch keine Erfah-
rungswerte 

 

3.2.3 Professuren 

Die oben genannten Maßnahmen zur Qualifikation von Wissenschaftlerinnen sind selbstverständlich 
auch geeignet, den Professorinnenanteil zu erhöhen, dennoch wurden zusätzlich zur verbesserten 
Akquise von Professorinnen noch weitere Maßnahmen eingeführt. So kann vor allem das fiMINT-
Programm mit seinen zielgruppenspezifischen Angeboten für Habilitandinnen und Juniorprofessorinnen 
dazu dienen, mehr Wissenschaftlerinnen für eine Professur zu qualifizieren. 

Den größten Effekt verspricht sich die TU Clausthal jedoch von der neu gefassten Berufungsrichtlinie, 
die unter Punkt 3.1.4 ausführlich beschrieben ist. Auch die Unterstützung bei der Suche nach 
geeigneten Wissenschaftlerinnen in Datenbanken ist hier mit zu betrachten. 

Natürlich kann auch die familiengerechte Struktur der TU Clausthal ein Anreiz für Wissenschaftlerinnen 
sein, sich für die TU Clausthal zu entscheiden bzw. hier zu bleiben. Auch deshalb wird auf den weiteren 
Ausbau der Angebote zur Vereinbarkeit großer Wert gelegt (siehe auch Punkt 3.1.3). 

Tabelle 8: Professuren 

Maßnahme Zuständig Stand 2013 Kosten p.A./ 
Personal 

 Qualifizierungs- und Coaching-Angebote für Habili-
tandinnen und Juniorprofessorinnen (fiMINT) 

GB, fiMINT Seit 2008. Vorläufig bis Ende 
2013, Fortführung geplant 

Insg. 135.000 € 
NTH-Mittel 

Neu: Neue Berufungsrichtlinie (siehe Punkt 3.1.4) Präsidium, 
Senat, GB  

Berufungsrichtlinie von 2011 K.n.b. 

Neu: 
 

Einsatz von Instrumenten zur aktiven Rekrutierung 
von Wissenschaftlerinnen und Professorinnen 

P, Fakultäten, 
GB 

Berufungsrichtlinie von 2011 K.n.b. 

 

3.3 Weitere Maßnahmen 

3.3.1 Gender- und Diversity-Kompetenz in Lehre und Forschung 

Zur Erhöhung der Gleichstellungskompetenz im Wissenschaftsbereich war lt. 1. Konzept ein Lehrauftrag 
zu Genderaspekten im Maschinenbau geplant. Dieser wurde im WS 2009/2010 erteilt, leider musste die 
darin enthaltene Blockvorlesung trotz intensiver Werbung ausfallen. Vorträge zum vorgesehenen Thema 
wurden jedoch im Rahmen von Pflichtvorlesungen mit guter Resonanz gehalten. 

Die im Anschluss geplante Gastprofessur ließ sich leider nicht verwirklichen, da zwischenzeitlich keine 
Mittel aus dem MGM-Programm mehr zur Verfügung standen, aus dem die Finanzierung der 
Maßnahme vorgesehen war. Die neue Form des MGM-Programms ab 2011 sieht die Anfinanzierung 
einer Professur zu Genderforschung vor. Eine Professur mit dieser Denomination ist jedoch für die TU 
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Clausthal nicht unbefristet finanzierbar, so dass das Programm in dieser Form nicht genutzt werden 
kann. 

Seit Oktober 2011 gibt es an der TU Clausthal ein Zentrum für Hochschuldidaktik und Qualitäts-
management in der Lehre (ZHD, L25), das im Rahmen des vom BMBF geförderten SKILL-Projekts ein-
gerichtet wurde. In das hochschuldidaktische Weiterbildungsprogramm wurden auch Themen zur 
gendergerechten Didaktik der Lehre aufgenommen. Neben Workshops zu den Themen Gender und 
Diversity werden auch Einzelcoachings angeboten, die allen Professorinnen und Professoren der TU 
Clausthal zur Verfügung stehen und bisher auf eine ausgezeichnete Resonanz gestoßen sind. 
Insbesondere das Format der Lehrhospitation mit individueller Beratung ermöglicht eine intensive 
Behandlung der Themen Gender und Diversity. 

Tabelle 4 - Gender und Diversity in Lehre und Forschung 

Maßnahme Zuständig Stand 2013 Kosten p.A./ Personal 

 Lehrauftrag zu Gender-Aspekten im Maschinenbau 
im Rahmen des MGM-Programms 

Präsidium, Fakul-
täten, GB 

WS 2009/2010 teil-
weise umgesetzt 

1.600 € MWK 

600 € TU Clausthal/ 

 Erweiterung des Lehrauftrags auf eine Gastpro-
fessur 

Präsidium, Fakul-
täten, GB 

Umsetzung nicht mög-
lich 

 

Neu: Integration von Gleichstellungsaspekten in der Leh-
re durch Beratung und Coaching des ZHD  

VPS, ZHD Wird laufend angebo-
ten 

Im Rahmen der all-
gemeinen Beratungen 

 

3.3.2 Gender-Sensibilisierung und -Schulung 

Die TU Clausthal legt großen Wert auf Gleichstellungkompetenz bei den Professorinnen und 
Professoren, die durch ihre hervorgehobene Position die wichtigsten Multiplikatoren für gleichstellungs-
relevante Fragestellungen und Kompetenzen im Wissenschaftsbereich sind. Die TU Clausthal hat daher 
im Rahmen von Berufungsvereinbarungen mit neu berufenen Professorinnen und Professoren auch 
Qualifizierungsmaßnahmen im Bereich Gleichstellungs- bzw. Diversity-Kompetenz mit als Pflichtauf-
gabe deklariert. 

Um zu gewährleisten, dass die z.T. sehr subtilen Mechanismen der Ungleichbehandlung sowie weitere 
Aspekte der Gleichstellungsarbeit möglichst allen Entscheidungsträgern bewusst gemacht werden, 
schult die TU Clausthal alle Personen mit Personalverantwortung oder sonstige mit relevanten Frage-
stellungen befasste Beschäftigte zu diesem Thema. Die im 1. Konzept der TU Clausthal geplanten 
Schulungen und Workshops sind inzwischen etabliert, ebenso gab es bereits Schulungen für Personen 
mit Führungsaufgaben zu familiengerechter Personalführung und Chancengerechtigkeit. 

Im Rahmen der in Niedersachsen gegründeten „Dialoginitiative Gleichstellung“ (L32) wurde ein Bench-
marking-Verbund gegründet. Die TU Clausthal beteiligt sich regelmäßig an den angebotenen Work-
shops, eine Teilnahme an den beiden bisher abgeschlossenen Benchmarking-Prozessen war aus perso-
nellen Gründen jedoch leider nicht möglich. Die Ergebnisse wurden jedoch innerhalb der TU Clausthal 
bekannt gemacht und diskutiert. Eine weitere und wenn möglich intensivierte Beteiligung der TU 
Clausthal wird jedoch angestrebt. 

Tabelle 9: Gender-Sensibilisierung und -Schulung 

Maßnahme Zuständig Stand 2013 Kosten p.A./ 
Personal 

 Schulungen/Workshops zu Gender und Diversity 
für alle mit Leitungs- und Personalaufgaben 

P, Personalverant-
wortliche, WA, GB 

Schulungen zu Gender und 
Diversity regelmäßig 

Ca. 1200 € pro 
Seminar 

 Teilnahme am Benchmarking-Verbund und 
Workshops mit Best-Practice-Beispielen 

Präsidium, PD, GB In Umsetzung seit Dezember 
2008 

K.n.b. 

Neu: Schulungen zu Gleichstellungskompetenz bei 
neu berufenen Professorinnen und Professoren 

Präsidium Erste Schulung Oktober 2012 K.n.b. 

 

3.3.3 Gremienarbeit 

Durch die besondere Situation der TU Clausthal als naturwissenschaftlich-technisch ausgerichtete 
Hochschule mit einem geringen Frauenanteil sind auch in den meisten Gremien und Kommissionen 
Frauen unterrepräsentiert. Die wenigen vorhandenen Frauen in höheren Qualifikationsstufen im Wissen-
schaftsbereich werden bereits in erhöhtem Maß zur Beteiligung an Berufungs- und sonstigen Kom-

http://www.hochschuldidaktik.tu-clausthal.de/
http://www.mwk.niedersachsen.de/portal/live.php?navigation_id=6341&article_id=18753&_psmand=19
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missionen herangezogen, eine Unterrepräsentanz bleibt dennoch bestehen. (A 3.10) 

Der Frauenanteil in Gremien stieg zwar bis 2008 auf ein Maximum von 21%, fiel vor allem bei den 
letzten Gremienwahlen jedoch wieder auf 13,3 % ab. Hier macht sich die Überlastung vieler Frauen 
durch Beteiligung in mehreren Gremien bemerkbar. Gerade in Berufungskommissionen muss jedoch 
angestrebt werden, den Anteil an Professorinnen zu erhöhen. Ein Anreizsystem, das gleichzeitig für eine 
gewisse Entlastung sorgen kann, wie die oben genannten Entlastungsmöglichkeiten aus Fakultäts-
mitteln (siehe Punkt 3.1.2), erscheint deshalb als geeignete Möglichkeit, diesem Trend entgegen-
zuwirken.  

 

3.3.4 Diversity-Konzept der TU Clausthal 

Nach durchgängiger Einführung von Gleichstellungsmaßnahmen und -aspekten in die gesamten Hoch-
schulstrukturen, zuletzt mit Einrichtung der Servicestelle fgh und ihrer Verankerung im Gleichstellungs-
büro (siehe Punkt 3.1.1), sowie dem laufenden Prozess der Einführung eines Gesundheitskonzepts 
(siehe Punkt 3.1.3) strebt die TU Clausthal als weitere Stufe zur Optimierung durchgehender Chancen-
gerechtigkeit für die nächsten Jahre die Einführung, umfassende strukturelle Verankerung und trans-
parente Darstellung eines Diversity-Managements an. 

Bereits in der Fassung des Gleichstellungsplans von 2009 ist die Entwicklung der Organisationsstruktur 
in Richtung eines Diversity-Managements erwähnt, folgerichtig ist nun ihre Umsetzung das nächste Ziel, 
das sich die TU Clausthal im Zusammenhang mit einer verbesserten Chancengerechtigkeit gesetzt hat. 

Als Hochschule mit einer hohen internationalen Ausrichtung (Anteil an ausländischen Studierenden ca. 
30%, wissenschaftlicher Dienst 20%) und einem etablierten Gleichstellungsmanagement bringt die TU 
Clausthal bereits weitreichende Kenntnisse und vorhandene Strukturen für diesen Prozess mit. 

Als erster Schritt wurde eine Projektgruppe Diversity eingerichtet, der neben VPF und GB die Service-
stelle fgh, das IZC, das ZHD, die Studienberatung, Studierende und das Personaldezernat angehören 
und die nach Bedarf weitere Personen hinzuzieht. Diese Projektgruppe hat bereits grundlegende 
strukturelle Planungen erarbeitet. 

Zurzeit befinden sich u.a. die Einrichtung eines Internetportals sowie die Erstellung einer Handlungs-
empfehlung Diversity sowie die dauerhafte Einrichtung eines Lenkungskreises in der Umsetzungsphase. 
Als nächste Schritte sollen Arbeitsgruppen mit konkreten Aufträgen in bestimmten Bereichen einge-
richtet werden, bei Bedarf ist auch eine externe Beratung durch Diversity-Experten bzw. -Expertinnen 
angedacht. 

3.4 Aufgewendete Finanzmittel für Gleichstellung 

Die Summen beziehen sich auf durchschnittliche jährliche Erfahrungswerte. Dargestellt sind lediglich die 
unmittelbar für Gleichstellung aufgewendeten Mittel.  

Einrichtung bzw. Maßnahme 
TU Clausthal pro 

Jahr in € 

Externe Mittel pro 

Jahr in € 

Gleichstellungsbeauftragte und Büro 105.000  

Gleichstellungsfonds 250.000  

Familiengerechte Hochschule 40.000  

Niedersachsen-Technikum (MWK-Mittel und eigene Mittel) 2.000 30.000 

Schnupperstudium und sonstige Schülerinnenwerbung 11.000  

Fakultäten 30.000  

Pilotprojekt Telearbeit, für 3 Jahre, gerechnet pro Jahr 5.000  

fiMINT (NTH-Mittel, Anteil der TU Clausthal, und eigene Mittel) 5.000 45.000 

Femtec (NTH-Mittel, Anteil der TU Clausthal, und eigene Mittel) 3.000 12.300 

Dual-Career (NTH-Mittel, Anteil der TU Clausthal)  15.000 

Schulungen 4.000  

Summe 455.000 102.300 
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3.5 Zusammenfassung 

3.5.1 Maßnahmen aus dem Konzept zum PPI 

Die Diskussion der statistischen Daten zu den im Konzept zum PPI dargestellten Zielen in Bezug auf 
Steigerung der Frauenanteile im Wissenschaftsbereich ist bereits unter Punkt 2.2 erfolgt. Im Folgenden 
wird die Diskussion der Projekte und Maßnahmenpakete und die Entwicklung der TU Clausthal seit dem 
PPI zusammengefasst. 

Insgesamt kann festgestellt werden, dass von den im Konzept zum PPI genannten und zur Umsetzung 
vorgesehenen Maßnahmen die weitaus meisten verwirklicht werden konnten, Ausnahmen stellen 
lediglich die vorgesehene Gastprofessur Gender im Maschinenbau dar (siehe Punkt 3.3.1), die nicht wie 
erhofft finanziert werden konnte und die nicht mögliche Teilnahme an den beiden Benchmarking-
Prozessen der letzten Jahre (siehe Punkt 3.3.2). Alle übrigen Projekte sind inzwischen vollständig um-
gesetzt, der Prozess der Einführung eines Gesundheitskonzepts ist noch nicht abgeschlossen, befindet 
sich jedoch auf einem guten Weg. Darüberhinaus wurden zahlreiche, z.T. sehr kostenintensive Maß-
nahmen geplant und auch bereits implementiert, die im Konzept zum PPI noch nicht enthalten waren.  

Die TU Clausthal hat daher in Bezug auf Gleichstellung und Geschlechtergerechtigkeit in den letzten vier 
Jahren sehr viel erreicht. Vor allem strukturell konnten viele Verbesserungen erzielt werden, deren Erfolg 
sich z.T. schon heute, z.T. auch erst langfristiger, erkennen lässt. So ist vor allem durch die Verankerung 
auf Leitungsebene, die Einbindung der fgh, die neue Berufungsrichtlinie und das Qualitäts-
sicherungskonzept der Fakultäten das Bewusstsein für Gleichstellung in allen Bereichen gestärkt und 
die Sensibilität für das Thema stark verbessert worden. 

Im Bereich der familiengerechten Hochschule ist festzustellen, dass das Angebot der Kinderbetreuung 
in den letzten Jahren so gut angenommen wird, dass sich hier inzwischen die Notwendigkeit ergibt, 
weitere Möglichkeiten der Kinderbetreuung mit verschiedenen Schwerpunkten zu schaffen.  

3.5.2 Umsetzung der für den Fall einer Förderung im PPI genannten Maßnahmen 

In Bezug auf die im Konzept zum PPI genannten möglichen Maßnahmen, die im Fall einer För-
derung finanziert werden sollten, kann festgestellt werden, dass die TU Clausthal große Anstren-
gungen unternommen hat, die Ziele durch vermehrten Mitteleinsatz bzw. -einwerbung und 
strukturelle Verbesserungen auch ohne die Förderung durch das PPI zu verwirklichen. Dieses ist 
ihr zum großen Teil auch gelungen. Im Einzelnen handelt es sich um folgende im Konzept zum PPI 
genannte Instrumente und Maßnahmen: 

• Einrichtung einer weiteren halben Habilitationsstelle für Wissenschaftlerinnen 
Hier wurde anstelle einer einzelnen festgelegten Stelle der Gleichstellungsfonds eingerichtet, der 
sehr viel flexibler und auch deutlich umfangreicher ausgestattet ist (siehe Punkt 3.2.2).  

• Schaffung eines Anreizsystems zur Promotionsförderung für Wissenschaftlerinnen mit 
Familienphase 
Auch dieses Ziel wird durch den Gleichstellungsfonds abgedeckt, der Zusatzmittel bei 
Promovierenden mit Kind in Aussicht stellt. 

• Weiterentwicklung bzw. Neukonzeption von Schülerinnenmaßnahmen 
Hier ist vor allem das Niedersachsen-Technikum zu nennen, daneben werden die regelmäßigen 
Angebote der TU Clausthal um schülerinnenrelevante Aspekte erweitert und verstärkt weibliche 
Tutorinnen eingesetzt. 

• Zusätzliche Angebote und Maßnahmen im Rahmen der fgh 
Die umfangreichen Projekte und Maßnahmen der letzten Zeit sind ausführlich unter Punkt 3.1.3 
dargestellt. 

• Durchführung von Schulungsmaßnahmen für Lehrerinnen und Lehrer 
Die TU Clausthal führt Lehrerfortbildungen im Bereich der Mathematik durch, weitere 
Fortbildungen haben sich bisher nicht verwirklichen lassen. 

4 Pläne und Ziele für die Zukunft 

Die positiven Erfahrungen der letzten Jahre müssen dazu genutzt werden, hierauf aufbauend die 
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Geschlechtergerechtigkeit weiter zu verbessern und die Frauenanteile im Wissenschaftsbereich zu 
erhöhen. Die von der TU Clausthal eingerichteten Projekte und Maßnahmen sind jedoch teilweise nur 
langfristig wirksam und erfordern daher eine ständige Weiterentwicklung und -finanzierung. Die hier 
dokumentierten Maßnahmen zur Erhöhung der Frauenanteile in der Wissenschaft sollen daher in voller 
Höhe weitergeführt und laufend optimiert werden. Schwerpunkte sieht die TU Clausthal vor allem in 
den Bereichen 

• Schülerinnenwerbung 
Im Bereich der Schülerinnenwerbung werden weiterhin große Anstrengungen unternommen 
und Mittel eingesetzt, hier wird auch auf eine verstärkte Mitarbeit seitens der Fakultäten gesetzt. 
Für eine Erhöhung der Frauenanteile im Mittelbau und im Bereich der Professorinnen muss hier 
die Basis geschaffen werden. 

• Diversity-Konzept 
Ein weiterer Schwerpunkt der TU Clausthal wird auf der Entwicklung eines tragfähigen Diversity-
Konzepts liegen, von dem sich die TU Clausthal weitere Fortschritte im Bereich der Chancen-
gerechtigkeit verspricht. Hier soll vor allem durch konkrete Projekte an verschiedenen Problem-
punkten angesetzt werden. 

• Vereinbarkeit, vor allem Kinderbetreuung 
Als dritten Schwerpunkt sieht die TU Clausthal die weitere Verbesserung der Vereinbarkeit von 
Beruf/Studium und Familie, wovon sie sich auch eine positive Rückwirkung auf eine Erhöhung der 
Frauenanteile im Wissenschaftsbereich verspricht. Vor allem die Kinderbetreuung für verschiedene 
Altersgruppen und Randbedingungen wird hier den größten Effekt erzielen. 

5 Mögliche Maßnahmen aus neuen Gleichstellungsmitteln 

In Abhängigkeit von der möglichen Fördersumme sind Projekte bzw. Erweiterungsmaßnahmen zu-
nächst in den folgenden Bereichen vorgesehen. Die genaue Ausgestaltung und Auswahl erfolgt je nach 
Fördersumme und tatsächlichen Gegebenheiten zur Zeit der Zuteilung. 

• Einrichtung von Betreuungsräumen für Kinder und Ausbau der Kinderbetreuung 
Durch den gestiegenen Bedarf an Kinderbetreuungsmöglichkeiten in verschiedenen Alters-
gruppen müssen personelle und räumliche Voraussetzungen für Kinderbetreuung geschaffen 
werden, vor allem auch außerhalb der üblichen Öffnungszeiten. 

• Erhöhung des Gleichstellungsfonds und Erweiterung der Einsatzmöglichkeiten, z.B. für 
Übergangseinstellungen 
Der Gleichstellungsfonds zur Förderung von Promotionen, Habilitationen und Vereinbarkeits-
angeboten soll um Finanzierungsmöglichkeiten erweitert werden, für die ein Bedarf erkannt 
wurde, wie z.B. eine Übergangsfinanzierung für Absolventinnen mit der Absicht zur Promotion 
u.a. 

• Fortführung des Niedersachsen-Technikums 
Das Niedersachsen-Technikum soll auch nach Ablauf der Anschubfinanzierung durch das MWK 
fortgeführt werden; hierzu sind jedoch zusätzliche Mittel erforderlich. 

• Projekte im Rahmen von Diversity 
Um Maßnahmen im Rahmen des in Arbeit befindlichen Diversity-Konzepts durchführen zu 
können, sind Finanzmittel erforderlich, die je nach Projekt stark differieren und weitere Investi-
tionen nach sich ziehen können.  

• Bei mehreren Professuren ggf. Einrichtung eines Stellenanteils zur Verwaltung und 
Abrechnung 
Je nach Anzahl der bewilligten Professuren und der Vielzahl der Projekte kann die Einrichtung 
eines Stellenanteils zur Abrechnung erforderlich werden. 

 
Die mit den Fördergeldern des PPII möglichen zusätzlichen Maßnahmen werden die erfolgreiche 
Gleichstellungsarbeit der TU Clausthal in wichtigen Bereichen auf effektive Weise unterstützen und wei-
terbringen. 
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Diese Dokumentation wurde von den folgenden Gremien verabschiedet: 

• Präsidium am 05.03.2013 
• Senat am 21.03.2013 
• Senatskommission für Gleichstellung am 20.03.2013 
• Rat der Gleichstellungsbeauftragten am 01.03.2013 

 

 

 

 

Prof. Dr. Th. Hanschke 

Präsident der Technischen Universität Clausthal 
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